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Zusammenfassung 

Das Strassennetz in der Region Lenzburg ist zu den Verkehrsspitzen ausgelastet. Die Folge 

davon sind längere Staus auf den Zufahrtsachsen, Ausweichverkehr ins untergeordnete 

Strassennetz und Behinderungen für die Busse des öffentlichen Verkehrs. Besonders stark 

betroffen sind die Kernumfahrung von Lenzburg mit den Knoten Freiämterplatz, Seetalplatz 

und Bleiche, das Zentrum von Wildegg mit dem Knoten Zentrumskreisel sowie Seon mit der 

K249 und dem Knoten Dössegger. Hohe Belastungen gibt es auch auf den Achsen zu den 

Autobahnanschlüssen Lenzburg und Aarau Ost.  

Das Verkehrsmanagement soll primär dazu beitragen, den Verkehrsablauf auf dem beste-

henden Strassennetz kurz- bis mittelfristig optimaler zu gestalten. Bis zum geplanten Aus-

bau der Autobahn A1 auf 6 Fahrspuren sind keine grösseren Anpassungen im betrachteten 

Strassennetz vorgesehen. Die geplanten Massnahmen des VM Lenzburg sollen daher vor-

dergründig bis zum Ausbau der Autobahn helfen, dass das Strassennetz funktionsfähig 

bleibt und dass die Fahrplanstabilität des strassengebundenen öffentlichen Verkehrs ver-

bessert werden kann. Gleichzeitig soll die Verkehrsentwicklung mittels Zählstellen und au-

tomatisierten Verkehrsanalysen permanent überwacht werden, um auf Veränderungen in 

der Betriebsphase entsprechend Einfluss nehmen zu können. Dadurch kann der Nutzen für 

einen Grossteil der Massnahmen auch über den geplanten, kurz- bis mittelfristigen Pla-

nungshorizont sichergestellt werden.  

Auch mit der Umsetzung der Massnahmen des Verkehrsmanagements in der Region Lenz-

burg wird künftig keine staufreie Verkehrsabwicklung möglich sein. Die vorgeschlagenen 

Massnahmen helfen jedoch, den Verkehr besser zu bewirtschaften, Schleich- und Aus-

weichverkehr zu reduzieren sowie für die Busse des öffentlichen Verkehrs bessere Bedin-

gungen zu schaffen. Punktuell wird auch der Fuss- und Radverkehr profitieren.  

Die Umsetzung der Massnahmen des VM Lenzburg erfolgt in den folgenden Teilkonzepten:  

ƴ Teilkonzept Lenzburg 

ƴ Teilkonzept Seetal 

ƴ Teilkonzept Aaretal 

ƴ Teilkonzept Grossraum Lenzburg 

Das VM Lenzburg beinhaltet Massnahmen zu Leistungssteigerungen an Knoten, Dosieran-

lagen (Netzüberlastungsschutz), öV-Bevorzugungsmassnahmen sowie Massnahmen zur 

Reduktion von Ausweichverkehr auf entsprechenden potenziellen Routen. Das VM Lenz-

burg sieht vor, nur so viele Fahrzeuge in die zentrumsnahen Siedlungsgebiete einfliessen 

zu lassen, wie dort auch verarbeitet werden können. Beginnen sich die Fahrzeuge in den 

Zentren zu stauen, wird der Zugang auf den Einfallsachsen vorübergehend auf das Leis-

tungsmaximum plafoniert. Dadurch können ein Leistungsabfall des Gesamtsystems verhin-

dert und die negativen Auswirkungen von Staus (z.B. Lärm, Luft, unpünktliche Busse) ver-

ringert bzw. an weniger empfindliche Orte verlagert werden.  

Im vorliegenden Bericht «Steuer- und Leitdefinitionen» werden die Massnahmen in den ein-

zelnen Teilgebieten beschrieben sowie deren Steuerungsmechanismen und die Abhängig-

keiten unter den einzelnen Massnahmen aufgezeigt. Ergänzend dazu sind die Massnahmen 

zu «Lenken und Informieren» in einem separaten Bericht enthalten. Dieser beinhaltet An-

gaben über mögliche Alternativrouten, damit Verkehrsströme auf weniger ausgelastete 

Routen verlagert werden können.  
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1 Ausgangslage und Auftrag 

1.1 Ausgangslage 

Der Konzeptbericht zum VM Region Lenzburg [1] wurde im Dezember 2019 abgeschlossen. 

Die Konzepterarbeitung erfolgte unter dem Lead der AVK, begleitet durch die ATB. Unter 

Federführung der ATB wird nun der nächste Vertiefungsschritt durchgeführt. Dieser umfasst 

die sogenannten «Steuer- und Leitdefinitionen» sowie die Erarbeitung des Konzepts «Len-

ken und Informieren». Die «Steuer- und Leitdefinitionen» zeigen auf, wie die Einzelmass-

nahmen wirken und welche Abhängigkeiten untereinander bestehen. Zusätzlich wird abge-

schätzt, bis zu welchem Zeitpunkt (Zeithorizont) die Massnahmen und die vorhandenen 

Stauräume ausreichen. Im Konzept «Lenken und Informieren» werden die Grundlagen er-

arbeitet, um eine möglichst gleichmässige Auslastung des Strassennetzes zu erreichen.  

Bei der Konzepterarbeitung wurde das Basisnetz definiert, welches beim Verkehrsmanage-

ment miteinbezogen wird, um einen zweckmässigen Betrieb des Strassennetzes zu ermög-

lichen. Auf diesem Netz werden Massnahmen des Verkehrsmanagements entwickelt und 

vorgeschlagen. Zum Basisnetz gehören die verkehrsorientierten Strassen, wie die Hoch-

leistungsstrassen (Autobahn A1 und N1R), die kantonalen Hauptverkehrs- und Verbin-

dungsstrassen sowie zum Teil die Sammelstrassen (i.d.R. meist Gemeindestrassen). Mit 

der Vertiefung des VM Lenzburg sind im Basisnetz für den Prognosezustand einerseits An-

passungen durch bereits umgesetzte Veränderungen im Strassennetz vorzunehmen und 

andererseits ist festzulegen, welche weiteren neuen Netzanpassungen zu berücksichtigen 

sind.  

 

1.2 Zielvorgabe an den Auftrag 

Auf Basis der im Konzeptbericht beschlossenen Massnahmen des VM Lenzburg sind die 

Massnahmen im Sinne der Steuer- und Leitdefinitionen zu vertiefen und weiterzuentwickeln. 

Schwerpunkt der Vertiefung ist das Aufzeigen, wie und ab wann (d.h. ab welcher Verkehrs-

belastung, respektive ab welchem Füllgrad von Stauräumen) die jeweiligen Massnahmen 

wirken, welche Abhängigkeiten untereinander bestehen und welches die Auswirkungen auf 

den Betrieb sind. In einem zweiten Schritt ist zu beurteilen, auf welchen Zeithorizont hinaus 

diese Massnahmen, respektive die dazu gehörenden Stauräume ausreichend s ind und ab 

wann demzufolge weitere Massnahmen (zusätzliche Stauräume oder Massnahmen im 

Sinne von Lenken und Informieren) erforderlich sind.  

Ergänzend zu den «Steuer- und Leitdefinitionen» werden im Konzept «Lenken und Infor-

mieren» die Grundlagen erarbeitet, um eine möglichst gleichmässige Auslastung des Stras-

sennetzes zu erreichen bzw. durch Informationen des aktuellen Verkehrszustandes die Ak-

zeptanz der VM-Massnahmen zu erhöhen. Dazu wird ein separater Bericht «Lenken und 

Informieren» erstellt.  
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1.3 Bearbeitungsperimeter 

Die nachfolgende Abbildung 1 zeigt den Bearbeitungs- und Betrachtungsperimeter, welcher 

grösstenteils aus der Konzeptphase des VM Lenzburg übernommen wurde.  

 

 

Abbildung 1: Bearbeitungs- und Betrachtungsperimeter 
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1.4 Übersicht Knoten 

Die folgende Abbildung 2 zeigt eine Übersicht der Knotennummerierung im Perimeter des 

VM Lenzburg.  

 

Abbildung 2: Übersicht Knoten im Perimeter VM Lenzburg 

Tabelle 1: Übersicht Knoten im Perimeter VM Lenzburg 

Nr. Name Nr. Name 

K1 Hunzenschwil Moor K17 Lenzburg Ringstrasse 

K2 Schafisheim Schoren K18 Niederlenz Schürz 

K3 Schafisheim Jumbo K19 Rupperswil westlich Wildegg 

K4 Rupperswil Oberbann K20 Lenzburg Widmi 

K5 Schafisheim Kehrbrunnen K21 Lenzburg Neuhof 

K6 Staufen Zelgli K22 Lenzburg Othmarsingerstrasse 

K7 Lenzburg Landis K23 Lenzburg Lindfeld 

K8 Lenzburg Freihof K24 Lenzburg Gexi 

K9 Lenzburg Bleiche K25 Lenzburg A1 Anschluss 

K10 Lenzburg Seetalplatz K26 Wildegg Bahnhof 

K11 Lenzburg Freiämterplatz K27 Wildegg Unterführung Au 

K12 Lenzburg Sägetstrasse K28 Wildegg Bären 

K13 Lenzburg Schützenmattstrasse K29 Lenzburg Horner 

K14 Lenzburg Burghalde K31 Hendschiken K388 

K15 Seon Dössegger K47 Lenzburg Süd 

K16 Seon Egliswilerstrasse   



BVU Kt. AG, Abteilung Tiefbau, VM Lenzburg  |  Steuer- und Leitdefinitionen  |  Schlussbericht 4 

 

 

 

1.5 Projektorganisation 

Die folgende Abbildung zeigt das Projektorganigramm für das VM Lenzburg.  

 

Abbildung 3: Projektorganigramm  
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2 Ziele Verkehrsmanagement Lenzburg 

Die aus mobilitätAARGAU [2] abgeleiteten Zielsetzungen des Verkehrsmanagements Lenz-

burg beinhalten: 

ƴ die Erhöhung der Zuverlässigkeit im öffentlichen Verkehr durch Busspuren, Busbevor-

zugung an Lichtsignalanlagen oder Zuflusssteuerungen und Haltestellen (Fahrbahnhalt, 

Busschleusen). Die Betriebskosten im öffentlichen Verkehr werden durch die Minimie-

rung von Verlustzeiten bei überlasteten Strassen optimiert.  

ƴ die Kanalisierung des motorisierten Individualverkehrs auf die vorhandenen Zufahrt-

sachsen mit dem Ziel einer gleichmässigen, optimalen Auslastung dieser Achsen und 

Knoten durch rechtzeitige Information, durch Lenken, Leiten und Steuern des Verkehrs 

(Bewirtschaftung des Verkehrs). 

ƴ den Handlungs- und Entwicklungsspielraum der Region Lenzburg wahren. 

 

In der Umsetzung des Verkehrsmanagements Lenzburg bedeutet dies, dass:  

ƴ édie negativen Auswirkungen durch den MIV auf den öffentlichen Verkehr zu minimie-

ren sind. 

ƴ édie Gesamtleistungsfªhigkeit des Verkehrssystems zu optimieren und Schwachstel-

len im Hauptverkehrsstrassennetz zu sanieren sind. 

ƴ égen¿gend Stauraum und Stauraumreserven zur Abdeckung von zeitlich beschrªnkten 

Leistungsengpässen sicher zu stellen sind. 

ƴ édie negativen Auswirkungen auf das siedlungsorientierte Strassennetz (Schleichver-

kehr, Ausweichverkehr) zu minimieren sind.  

ƴ édie Erreichbarkeit der wirtschaftlichen Entwicklungsschwerpunkte (ESP) gewªhrleis-

tet werden soll. 

ƴ édie Bed¿rfnisse des Fuss- und Radverkehrs (insbesondere des Radverkehrs) zu be-

rücksichtigen und MIV-bedingte Problemstellen für den Fuss- und Radverkehr ï wo 

möglich ï zu verbessern sind.  

ƴ éOrtsdurchfahrten siedlungsvertrªglich zu gestalten sind und Anpassungen des Ver-

kehrsregimes auch der Sicherheit der Verkehrsteilnehmer dienen sollen.  

ƴ édort, wo Stauraum für den MIV geschaffen wird, der öV priorisiert werden muss.  
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3 Grundlagen 

Folgende Grundlagen stehen für die Bearbeitung zur Verfügung.  

3.1 Technische Berichte / Verkehrsgrundlagen 

[1] Netzstrategie «Unteres Seetal/Anbindung an A1», Gruner AG, Januar 2014 

[2] mobilitätAARGAU, Strategie Kanton Aargau, Grosser Rat, 13. Dezember 2016 

[3] Hendschiken-Wohlen, IO/AO, K123/K124 Studie Verkehrsfluss in den Knoten, Vor-

her-Monitoring 2015, April 2016 

[4] A1-Zubringer Lenzburg / Vorher-Monitoring 2016, Ballmer + Partner AG, März 2017 

[5] Monitoring VM Lenzburg / Vorher-Monitoring 2016, Ballmer + Partner AG, März 2017 

[6] Monitoring VM Lenzburg Nacherhebungen Knoten Mai 2017, Ballmer + Parter AG, 

Mai 2017 

[7] Knotenoptimierung Kreisel Zentrum Wildegg K12 / K248 / K349 / K472, Ballmer + 

Partner AG, November 2016 

[8] K246/K249 Neubau Nordspange, Variantenstudie, Ballmer + Partner AG, Eichenber-

ger AG, September 2011 

[9] Nordspange Seon, Zweckmässigkeitsbeurteilung, Ballmer + Partner AG, Eichenber-

ger AG, Dezember 2011 

[10] Kommunaler Gesamtplan Verkehr Lenzburg, Staufen, Niederlenz, Erst Basler + Part-

ner, März 2017 

[11] Kommunaler Gesamtplan Verkehr Gemeinde Holderbank, Marti Partner AG, April 

2017 

[12] Kommunaler Gesamtplan Verkehr (KGV), Gemeinde Rupperswil, Porta Group, Juli 

2017 

[13] Kommunaler Gesamtplan Verkehr, KGV Schafisheim, arcoplan.ch, Juli 2016 

[14] Kommunaler Gesamtplan Verkehr, Gemeinde Seon, Flury Planer + Ingenieure AG, 

Juni 2016 

[15] Seon, Netzvarianten 2007, Regionale Netzbetrachtung ï Leistungsfähigkeit 

Nordspange, Ballmer + Partner AG, September 2017 

[16] Betriebs- und Gestaltungskonzept K247 Hendschikerstrasse / K248 Niederlen-

zerstrasse, SNZ Ingenieure + Planer AG, September 2007 

[17] Ausbau mit Leistungssteigerung Freiämterplatz, SNZ Ingenieure + Planer AG, De-

zember 2017 

[18] Konzept siedlungsverträgliche Verkehrsabwicklung K112, Wildegg ï Holderbank ï 

Schinznach Bad, mrs, van de wetering, Juli 2009 

[19] A1-Zubringer Neuhof, Gesamtprojekt, Ingenieursgemeinschaft IG ZuLe, März 2017 

[20] Gemeinde Lenzburg, Verträglichkeit Strassenraum, transcon AG, November 2016 

[21] Parkleitkonzept Stadt Lenzburg 

[22] Konzept Verkehrsmanagement Lenzburg, Schlussbericht, BVU Kt. AG, Abt. Verkehr, 

SNZ Ingenieure + Planer AG; Dezember 2019 

[23] Verkehrsmanagement Lenzburg, Grundlagenbericht, SNZ Ingenieure + Planer AG, 

10. Dezember 2021 
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3.2 Pläne 

[24] Bauprojekt, Ausbau mit Leistungssteigerung Freiämterplatz (K247 Hendschi-

kerstrasse/ K248 Niederlenzerstrasse), Rothpletz, Lienhard + Cie AG, 10. September 

2021  

[25] Ausführungsprojekt A1-Zubringer (Knoten Neuhof), Gesamtprojekt, IG ZuLe, 2. März 

2018  

[26] Ausführungsprojekt Kn. Schürz, Verkehrsregelungsanlage Nr. 673, Erb + Partner In-

genieurbüro AG, 20. April 2016 

[27] Generelles Projekt, Elektronische Busspur Ammerswiler Strasse AG_676, Erb + Part-

ner Ingenieurbüro AG, Vorabzug Stand 05.07.2021 

[28] Bauprojekt, LSA AG_250 Aarebrücke, Marty + Partner Verkehrstechnik, Entwurf, 9. 

September 2021 

 

3.3 Allgemein 

[29] AGIS, Kanton Aargau 
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4 Vorgehen 

4.1 Übersicht 

Die folgende Abbildung zeigt das Vorgehen für die Erarbeitung des Verkehrsmanagement 

Lenzburg. Inhalt dieses Berichts ist der Abschnitt Steuer- und Leitdefinitionen.  

 

Abbildung 4: Vorgehen 
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4.2 Grundlagen Verkehr 

Die Verkehrsgrundlagen werden im Grundlagenbericht [23] detailliert beschrieben. In die-

sem Kapitel werden kurz die wichtigsten Punkte erläutert. 

4.2.1 Ist-Zustand 2016 

Der Ist-Zustand 2016 wurde im Rahmen des Konzepts Verkehrsmanagement Lenzburg [22] 

erhoben. Er dient als Grundlage für die Steuer- und Leitdefinitionen. Der Ist-Zustand 2016 

beinhaltet dementsprechend auch den Netzzustand 2016. Deshalb ist beispielsweise der 

Knoten Neuhof noch im Zustand vor dem Umbau (Eröffnung im Jahr 2021) dargestellt. Der 

Ist-Zustand beinhaltet Verkehrszahlen für die Morgenspitze, die Abendspitze und den DTV. 

4.2.2 Analyse Zustand 2025+ 

Das Verkehrsmanagement soll primär dazu beitragen, den Verkehrsablauf auf dem beste-

henden Strassennetz kurz- bis mittelfristig optimaler zu gestalten. Bis zum geplanten Aus-

bau der Autobahn A1 auf 6 Fahrspuren sind keine grösseren Anpassungen im betrachteten 

Strassennetz vorgesehen. Die geplanten Massnahmen des VM Lenzburg sollen daher vor-

dergründig bis zum Ausbau der Autobahn helfen, dass das Strassennetz funktionsfähig 

bleibt und dass die Fahrplanstabilität des strassengebundenen öffentlichen Verkehrs ver-

bessert werden kann.  

Der Prognosezustand 2025+ entspricht dem für das Verkehrsmanagement Lenzburg rele-

vanten Zustand, in welchem die meisten VM-Massnahmen auf dem Strassennetz umge-

setzt sein werden, der Ausbau des Nationalstrassennetzes (6-Spur-Ausbau Autobahn A1) 

aber noch nicht erfolgt ist.  

In diesem Zustand ist das Netz gesättigt und es wird bis zum Ausbau der A1 kein weiteres 

Verkehrswachstum während den Spitzenstunden mehr erwartet. Mit der weiteren Verkehrs-

zunahme durch das Siedlungswachstum wird sich die Verkehrsspitze eher in die Breite ent-

wickeln und es wird eine Auslastung am Sättigungspunkt über einen längeren Zeitraum er-

wartet. In diesem Zustand ist aufgrund des ausgelasteten Netzes mit Ausweichverkehr zu 

rechnen. Nach dem Ausbau der Autobahn ist das VM-System zu überprüfen und allenfalls 

anzupassen. 

4.2.3 Berücksichtigung massgebende Abendspitzenstunden 

Im Rahmen des Konzepts Verkehrsmanagement Lenzburg [22] wurde beschlossen, für die 

Erarbeitung und Untersuchung der Wirkung der Massnahmen primär die Abendspitzen-

stunde zu betrachten. Aufgrund der Verkehrsmengen konnte aufgezeigt werden, dass in 

der Abendspitzenstunde normalerweise die grösseren Querschnittsbelastungen auftreten 

und dementsprechend die Abendspitzensunde massgebend ist. Eine Untersuchung zeigt, 

dass nur an wenigen Querschnitten in der Morgenspitzenstunde grössere Verkehrsmengen 

auftreten. Mit den vorgeschlagenen Massnahmen können diese Verkehrsspitzen jedoch 

ebenfalls abgedeckt werden.  

Darauf aufbauend wurde auch für die Erarbeitung der Steuer- und Leitdefinitionen beschlos-

sen, nur die Abendspitzenstunde zu betrachten.  
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4.3 Steuer- und Leitdefinitionen 

4.3.1 Betriebskonzept 

Das Betriebskonzept des VM Lenzburg unterscheidet 3 Betriebszustände (Abbildung 5).  

 

Abbildung 5: Betriebszustände Verkehrsmanagement 

Im ungestörten Zustand (Nebenverkehrszeiten, geringes Verkehrsaufkommen) wird ein 

komfortoptimierter Betrieb angestrebt. Die Lichtsignalsteuerungen reagieren verkehrsab-

hängig mit dem Ziel kurzer Wartezeiten für alle Verkehrsteilnehmer.  

Bei zunehmendem Verkehrsaufkommen nahe der Netzsättigung wird ein leistungsoptimier-

ter Betrieb angestrebt. Das Ziel ist auf den Hauptachsen die Staubildung möglichst lange 

hinauszuzögern, indem störende Einflüsse soweit wie möglich abgemindert werden.  

Im Zustand der Netzüberlastung wechselt der Betrieb in Richtung Staumanagement (netz-

optimierter Betrieb). Die Stauräume sind optimal zu bewirtschaften. Die Funktionsfähigkeit 

des öffentlichen Verkehrs ist weiterhin zu gewährleisten. Über Verkehrsinformationen und 

Verkehrslenkung ist Verkehr zeitlich und örtlich zu verlagern, In den Netzzuständen nahe 

er Netzsättigung und Netzüberlastung ist der Betrieb eng mit den angrenzenden Teilkon-

zepten abzustimmen.  
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4.3.2 Festlegung der Netzkapazitäten (bewältigbarer Verkehr) 

In einem ersten Schritt werden das Verkehrsnetz, die Knotenauslastungen und die Abhän-

gigkeiten unter den einzelnen Verkehrsachsen analysiert und darauf basierend die Teilkon-

zepte gegenüber der Konzeptphase leicht angepasst.  

Bei der Ermittlung der Netzkapazität sind die «Taktgeber» (massgebende Knoten), welche 

bereits im Konzeptbericht eruiert wurden, in jedem der Teilgebiete von Interesse. Im Rah-

men dieses Berichts wurden diese überprüft und aktualisiert. Es wird für alle «Taktgeber» 

die maximale Kapazität bestimmt und auf die verschiedenen Achsen verteilt.  

Im Weiteren wird auf der Grundlage der aktualisierten und ergänzten Verkehrsbelastungen 

sowie der Knotenauslastungen für die einzelnen Achsen und Netzabschnitte die bewältig-

bare Verkehrsmenge (Kapazität) definiert. Wird diese Verkehrsmenge überschritten, ent-

stehen in der Folge am leistungsbestimmenden Netzelement Kapazitätsprobleme.  

 

Abbildung 6: Bilanz Nachfrage ï Belastbarkeit 

 

4.3.3 Festlegung Massnahmen 

Basierend auf den Kapazitätsberechnungen, den Staubeobachtungen und der Analyse 

des Busbetriebs werden die Massnahmen aus der Konzeptphase ergänzt und wo nötig 

angepasst. Dabei werden folgende Massnahmen unterschieden: 

ƴ Verkehrslenkung 

ƴ Netzschutz / Staumanagement 

ƴ Leistungsoptimierung 

ƴ Busbevorzugung 

ƴ Verstetigung Verkehrsfluss 

ƴ Erhöhung Durchfahrtswiderstand 

ƴ Verkehrsmonitoring  
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4.3.4 Festlegung Steuerungsmechanismen 

Der zentrale Arbeitsschritt bei der Festlegung der Steuerungsmechanismen umfasst die 

Gegenüberstellung der Verkehrsnachfrage (Zustand 2025+) mit der Netzkapazität . Diese 

wird durch die massgebenden Knoten («Taktgeber») bestimmt. Darauf basierend können 

die Steuerungsabhängigkeiten inklusive quantitativer Vorgaben festgelegt werden. Es wird 

aufgezeigt, ab welcher Verkehrsmenge (oder welchen Betriebskriterien) welche Massnah-

men zu aktivieren sind.  

Mit der grundlegenden Steuerungsphilosophie soll im Siedlungsraum der gesamte Verkehr 

möglichst flüssig zirkulieren (Abbildung 7). Dadurch können unerwünschte Auswirkungen 

des Verkehrs wie erhöhte Emissionen (Lärm, Schadstoffe etc.) infolge des Staus deutlich 

vermindert und die Aufenthaltsqualität gesteigert werden. Durch geeignete Massnahmen 

wird gewährleistet, dass in einen Netzabschnitt nur so viel Verkehr einfährt, wie dort auch 

verarbeitet werden kann. Dies erfolgt über vorgelagerte Dosierstellen (Kaskadierung), an 

denen die zufliessende Verkehrsmenge reguliert wird und wo Stauräume mit wenig sensib-

len Randnutzungen zur Verfügung stehen. Dort sind separate Busspuren vorhanden oder 

neu einzurichten, damit der öV am Stau vorbeigeführt werden kann.  

 

Abbildung 7: Steuerungsphilosophien mit Angabe des bewältigbaren Verkehrs 
und ï bei Erreichen der Kapazität ï die Wirkungsweise der Massnahme und die Abhängigkeiten zu 

den weiteren Massnahmen 

Die Massnahmen berücksichtigen somit in erster Linie Verkehr, der von aussen in das be-

trachtete Gebiet einfährt. Ein inneres Verkehrswachstum (z.B. durch zusätzliche Verkehrs-

erzeuger im Zentrumsgebiet) ist möglichst durch geeignete verkehrs- und raumplanerische 

Vorgaben, sowie Massnahmen des Mobilitätsmanagements zu regulieren.  

Die Wirkungsweise der Massnahmen wird im vorliegenden Bericht für die Abendspitzen-

stunde dargestellt. Ergänzend zur Spitzenstunde erfolgt zudem eine Abschätzung der künf-

tigen Verkehrsbelastung. Dabei ist zu beurteilen ob, respektive bis zu welchem Zeitpunkt 

die VM-Massnahmen voraussichtlich ausreichen, oder ob es weitergehende Massnahmen 

braucht.  
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4.4 Konzept «Lenken und Informieren»  

Das Ziel des Konzepts «Lenken und Informieren» ist das Verlagern von Verkehrsströmen 

auf weniger ausgelastete Routen, um Kapazitäten des Strassennetzes optimal auszunutzen 

und um eine möglichst homogene Auslastung der verschiedenen Routen zu erzielen (auch 

in Bezug auf die Reisezeiten).  

 

Abbildung 8: Konzeptschema "Lenken und Informieren" 

In einem ersten Schritt sind mögliche Alternativrouten mit den entsprechenden Entschei-

dungspunkten festzulegen. Anschliessend werden die entsprechenden Massnahmen aus-

gearbeitet und eine Potentialabschätzung vorgenommen.  

Das Konzept Lenken und Informieren wird in einem separaten Bericht behandelt.  
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5 Übersicht Konzept 

Die nachfolgende Abbildung 9 zeigt einen Überblick über das Verkehrsmanagement-Kon-

zept des VM Lenzburg.  

 

Abbildung 9: Übersicht Konzept VM Lenzburg 
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Das Konzept für das Verkehrsmanagement Lenzburg sieht vor, dass die Zentren von Lenz-

burg (Kernumfahrung), Wildegg und Seon möglichst staufrei gehalten werden. Dies wird mit 

einem Netzüberlastungsschutz bzw. einem Staumanagement erreicht, welches nur so viel 

Verkehr ins Zentrum einfahren lässt, wie dort verarbeitet werden kann. Auf allen Zufahrts -

achsen zu diesen Zentren sind dementsprechend Staumanagementmassnahmen vorgese-

hen. Damit der strassengebundene öffentliche Verkehr diese Stellen trotzdem ohne Zeit-

verlust passieren kann, sind Busbevorzugungsmassnahmen bzw. Busspuren vorgesehen. 

An den Knoten mit Kapazitätsengpässen sind Optimierungen vorzunehmen, damit der Ver-

kehrsfluss gewährleistet werden kann. Der Verkehr ist möglichst auf den Hauptachsen zu 

bündeln. Auf potenziellen Ausweichrouten ist mit entsprechenden Massnahem zu verhin-

dern, dass Ausweich- oder Schleichverkehr entsteht.  

 

Für die detaillierte Festlegung der Steuervorgaben wurden folgende Teilkonzepte definiert:  

ƴ Teilkonzept Lenzburg 

ƴ Teilkonzept Seetal 

ƴ Teilkonzept Aaretal 

ƴ Teilkonzept Grossraum Lenzburg 

 

Das Teilkonzept Lenzburg wird für die Erarbeitung der Steuer- und Leitdefinitionen in die 

beiden Teilgebiete Niederlenzer-/Hendschikerstrasse und Seetalplatz/Bleiche aufgeteilt.  
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Abbildung 10: Übersicht Teilkonzepte 
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6 Teilkonzept Lenzburg 

6.1 Ausgangslage 

Das Teilgebiet Lenzburg umfasst das Gemeindegebiet von Lenzburg, Niederlenz und Stau-

fen. Es umfasst den Anschluss Lenzburg mit dem Knoten Neuhof sowie die Achse Bünz-

talstrasse K123, die Achse vom Seetal (K249) und von Schafisheim/Hunzenschwil (K247) 

via Kernumfahrung Lenzburg, sowie die Achse von Möriken-Wildegg (K248). Diese drei 

Achsen vereinigen sich am Freiämterplatz (K11). Die Kernumfahrung umfährt die Altstadt 

von Lenzburg.  

Grosse Verkehrsbelastungen bestehen auf der Kernumfahrung sowie auf der Achse Hend-

schikerstrasse zwischen dem Freiämterplatz und dem Knoten Neuhof und auf der Bünz-

talstrasse. Der Knoten Neuhof war in der Vergangenheit regelmässig überlastet. Mit dem 

im Sommer 2021 abgeschlossenen Knotenausbau wurden die Verkehrsströme entflechtet 

und die Leistungsfähigkeit massiv gesteigert.  

Im Teilkonzept Lenzburg sind folgende Knotenausbauten bei der Erarbeitung des Steuer - 

und Leitkonzepts berücksichtigt: Knoten Neuhof (K21), Knoten Freiämterplatz (K11), Kno-

ten Ringstrasse (K17) und Knoten Schürz (K18). 

Als Folge der bislang regelmässig aufgetretenen Verkehrsüberlastungen gibt es zudem 

zahlreiche Verbindungen mit potenziellem Ausweichverkehr.  

 

Abbildung 11: Übersicht Teilkonzept Lenzburg 
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6.2 Verkehrstechnische Analyse Ist-Zustand 2016 

Für die Verkehrstechnische Analyse wird das Teilkonzept Lenzburg in die beiden verkehrs-

technisch getrennten Teilgebiete Niederlenzer-/Hendschikerstrasse und Seetalplatz/Blei-

che aufgeteilt.  

Eine detaillierte Analyse zu den Verkehrszahlen, den Auslastungen und dem Stau befindet 

sich im Grundlagenbericht [23].  

6.2.1 Teilgebiet Niederlenzer-/Hendschikerstrasse 

In der Abendspitzenstunde weist der Knoten Neuhof im Ist-Zustand 2016 (noch vor dem 

Umbau Knoten Neuhof) die ungenügende Verkehrsqualitätsstufe (VQS) F auf. Der Knoten 

ist überlastet. Es bestehen lange Staus auf allen Zufahrtsachsen. Mit dem im Sommer 2021 

eröffneten Ausbau des Knotens Neuhof wird erwartet, dass sich die Situation deutlich ent-

spannt. 

Die Knoten Seetalplatz, Freiämterplatz und Schützenstrasse weisen die VQS E auf. Eine 

Analyse der Stausituation zeigt, dass auf der Kernumfahrung und am Freiämterplatz län-

gere Staus entstehen.  

Durch die Überlastung beim Knoten Neuhof entsteht Ausweichverkehr nach Lenzburg via 

Ammerswil. Mit den nun erfolgten Leistungsausbau ist davon auszugehen, dass sich dieser 

Ausweichverkehr wieder reduziert.  

 

Abbildung 12: Übersicht Verkehrsbelastungen und Knotenauslastungen Teilgebiet Niederlenzer-/Hendschi-

kerstrasse ASP Ist-Situation 

6.2.2 Teilgebiet Seetalplatz/Bleiche 

In der Abendspitzenstunde weist der Knoten Bleiche die ungenügende Verkehrsqualitäts-

stufe F auf. Auf den Zufahrtsachsen entsteht dadurch Stau. Die Knoten Seetalplatz und 

Burghalde weisen die VQS E auf.  

 

Abbildung 13: Übersicht Verkehrsbelastungen und Knotenauslastungen Teilgebiet Seetalplatz/Bleiche ASP 

Ist-Situation. 
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6.3 Verkehrstechnische Analyse Zustand 2025+ 

6.3.1 Teilgebiet Niederlenzer-/Hendschikerstrasse 

In der Abendspitzenstunde verbessert sich beim Knoten Freiämterplatz durch die geplanten 

Ausbauten die Verkehrsqualitätsstufe von VQS E auf VQS D. Beim Knoten Neuhof wurden 

auch die Ausbauten mit dem neuen Bypass Richtung Bünztal berücksichtigt. Dadurch ver-

bessert sich die Verkehrsqualitätsstufe von VQS F auf VQS D. Der Knoten Seetalplatz weist 

die VQS F auf. Es kann nicht mehr der gesamte Verkehr abwickelt werden.  

Da der Knoten Seetalplatz eine Auslastung über 100% aufweist, muss auf den Zufahrten 

vom Knoten Neuhof und von Niederlenz Verkehr dosiert werden.  

 

 

Abbildung 14: Übersicht Verkehrsbelastungen und Knotenauslastungen Teilgebiet Niederlenzer-/Hendschi-

kerstrasse ASP Prognosezustand 2025+ 

 

6.3.2 Teilgebiet Seetalplatz/Bleiche 

In der Abendspitzenstunde verschlechtert sich im Prognosezustand 2025+ der Verkehrsab-

lauf erheblich. Die Knoten Bleiche, Burghaldenstrasse, Seetalplatz sowie auf der Zufahrt-

sachse von Schafisheim/Hunzenschwil die Kreisel Ringstrasse, Zelgli und Jumbo weisen 

alle die ungenügende Verkehrsqualitätsstufe F auf. Der Verkehrsfluss ist dementsprechend 

stark behindert. Es ist auf allen Zufahrtsachsen eine starke Dosierung des Verkehrs not-

wendig, damit der Verkehr im Zentrum auf der Kernumfahrung weiterhin flüssig abgewickelt 

werden kann. Zusätzlich ist auch auf der Aarauerstrasse von Schafisheim/Hunzenschwil 

eine Dosierung notwendig, damit sich der Verkehr beim Knoten Zelgli nicht im Siedlungs-

gebiet zurück staut. Auf dieser Achse weist der Knoten Zelgli die grösste Auslastung auf.  

 

 

 

Abbildung 15: Übersicht Verkehrsbelastungen und Knotenauslastungen Teilgebiet Seetalplatz/Bleiche ASP 

Prognosezustand 2025+ 
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6.4 Strategie / Ziele Teilkonzept 

Im Konzeptbericht [22] wurde der Knoten Freiämterplatz als Taktgeberknoten identifiziert. 

Aktuelle Untersuchungen der Leistungsfähigkeit haben aber gezeigt, dass im Teilkonzept 

Lenzburg künftig die Knoten Bleiche und Seetalplatz die Taktgeber im System sind. Zudem 

wurde auf der Aarauerstrasse der Knoten Landis ebenfalls als leistungsbestimmend identi-

fiziert. 

Die Strategie für das Teilkonzept Lenzburg sieht vor, dass der Verkehr möglichst auf den 

Hauptachsen über die Kernumfahrung und den Freiämterplatz gebündelt wird, damit der 

Ausweichverkehr nicht weiter zunimmt. Auf dem Abschnitt auf der Kernumfahrung zwischen 

den Knoten Bleiche und Freiämterplatz soll ein möglichst flüssiger Verkehrsablauf sicher-

gestellt werden. Es soll aus beiden Seiten jeweils nur so viel Verkehr in die Kernumfahrung 

einfahren, wie auch auf diesem Abschnitt verarbeitet werden kann. Dafür muss auf beiden 

Seiten der Kernumfahrung der Verkehr zurückgehalten werden. Der aus Richtung Seon, 

Schafisheim/Hunzenschwil und Ammerswil einfahrende Verkehr muss vor dem Knoten Blei-

che zurückgehalten werden. Der Verkehr aus Richtung Autobahnanschluss Lenzburg bzw. 

Knoten Neuhof und von Möriken-Wildegg muss beim Knoten Seetalplatz und beim Knoten 

Freiämterplatz zurückgehalten werden. Dafür ist auf allen Zufahrtsachsen ein Staumanage-

ment mit entsprechenden Dosiermöglichkeiten erforderlich. Die Kapazitäten beim Knoten 

Freiämterplatz, welche durch den Ausbau entstehen, können unter anderem zur Verbesse-

rung der Busbevorzugung oder Verlängerung der Grünphasen für Fussgänger genutzt wer-

den. 

Damit Ausweichverkehr verhindert werden kann, sind auf den potenziellen Ausweichrouten 

entsprechende Massnahmen vorzusehen.  

Am Knoten Neuhof ist sicherzustellen, dass die Achse vom Autobahnanschluss Lenzburg 

Richtung Bünztal staufrei gehalten wird.  

Für das Teilkonzept Lenzburg gelten folgende Zielsetzungen: 

ƴ Priorisieren des öffentlichen Verkehrs 

ƴ Sicherstellen Betrieb auf Hochleistungsstrasse 

ƴ Gewährleisten der Verbindung von / nach Bünztal (K123) 

ƴ Leistungssteigerung Freiämterplatz für Verbesserung Abfluss aus Zentrum Richtung 

Autobahn A1 («Stadtentleerung») 

ƴ Einrichten Netzüberlastungsschutz im Überlastungsfall 
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6.5 Betriebskonzept Teilkonzept Lenzburg 

Das Betriebskonzept für das Teilkonzept Lenzburg sieht vor, dass der Verkehr auf beiden 

Seiten der Kernumfahrung kaskadenförmig zurückgehalten wird (Abbildung 16).  

 

Abbildung 16: Betriebskonzept Teilkonzept Lenzburg 

In Fahrtrichtung Nordost (aus Seon, Schafisheim/Hunzenschwil und Ammerswil) wird der 

Verkehr in einem ersten Schritt beim Knoten Bleiche (K9) dosiert. Sobald der Stauraum 

aufgefüllt ist, wird die nächste Stufe (1) der Dosierung aktiviert. Dafür sind Dosierstellen auf 

der Ammerswilerstrasse, der Seonerstrasse und der Aarauerstrasse vorgesehen. Nimmt 

der Verkehr weiter zu, können bei Bedarf die weiteren Stufen in Betrieb genommen werden.  

In Fahrtrichtung Südwest wird in einem ersten Schritt der Verkehr beim Knoten Seetalplatz  

(K10) zurückgehalten (Stufe (1)), danach wird beim Knoten Freiämterplatz (K11) dosiert 

(Stufe (2)). Bei Bedarf wird in einer nächsten Stufe der Netzüberlastungsschutz beim Kno-

ten Neuhof (K21) aktiviert (Stufe (3)). Für den Fall, dass die Staubereiche gefüllt sind, 
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werden in einer weiteren Stufe die Dosierstellen entlang der Niederlenzerstrasse in Betrieb 

genommen (Stufen (4) und (5)). Beim Knoten Neuhof ist sicherzustellen, dass der Verkehrs-

fluss Richtung Bünztal gewährleistet bleibt. Sollten sämtliche Dosierstellen gefüllt sein, so 

ist der Einbezug des benachbarten Teilkonzepts bzw. des benachbarten Steuerbereichs 

erforderlich (Aktivierung Dosierstellen). Sollte dies nicht mehr möglich sein, weil diese Do-

sierstellen bereits im Betrieb sind bzw. deren Rückstaubereiche ebenfalls bereits gefüllt 

sind, so ist, sofern noch möglich, der Verkehr über andere Achsen umzuleiten. Die entspre-

chenden Überlegungen finden sich im Bericht «Lenken und Informieren».  

 

6.6 Festlegung der Massnahmen 

6.6.1 Massnahmenübersicht 

Das Teilkonzept Lenzburg beinhaltet 29 bauliche und betriebliche Massnahmen. Insgesamt 

werden im Vergleich zum Konzept VM Lenzburg [22] 5 zusätzliche Massnahmen aufgenom-

men. Im Rahmen der Steuer- und Leitdefinitionen wurde die Leistungsfähigkeit an den Kno-

ten detaillierter untersucht. Diese Untersuchungen haben gezeigt, dass aufgrund der prog-

nostizierten Verkehrszunahme weitere Massnahmen notwendig sind, damit die Funktions-

fähigkeit des Systems sichergestellt werden kann.  

Abbildung 17 sowie die Tabelle 2 liefern einen Überblick der vorgesehenen Massnahmen 

im Teilkonzept Lenzburg. Die neuen Massnahmen sind in der Abbildung grün markiert. Im 

folgenden Kapitel sind die Massnahmen einzeln beschrieben.  

 

Abbildung 17: Übersicht Massnahmen Teilkonzept Lenzburg 
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Tabelle 2: Übersicht Massnahmen Teilkonzept Lenzburg 

Massnahme Art der Massnahme Stand Priorität 

M 1.01 Ausbau Knoten Neuhof K21 Optimierung Leistungsfähigkeit In Betrieb umgesetzt 

M 1.02 Ausbau Knoten Freiämterplatz K11 Optimierung Leistungsfähigkeit Projektierung Priorität 1 

M 1.03 Busspur Niederlenzerstrasse öV-Bevorzugung Projektierung Priorität 1 

M 1.04 LSA-Knoten Ringstrasse K17 
Optimierung Leistungsfähigkeit, öV-Be-

vorzugung 
Projektierung Priorität 2 

M 1.05 Leistungsengpass Kernumfahrung Optimierung Gesamtleistungsfähigkeit Planung Priorität 1 

M 1.06 LSA Schürz K18 Netzschutz / Staumanagement LSA in Betrieb Priorität 3 

M 1.07 ÖV-Bevorzugung Freihof K8 ÖV-Bevorzugung Projektierung Priorität 2 

M 1.08 Netzüberlastungsschutz K247 Netzschutz/Staumanagement Geplant Priorität 2 

M 1.09 Busspur K247 ÖV-Bevorzugung Geplant Priorität 2 

M 1.12 
Verkehrsberuhigung Brättligau / 

Schützenmattstrasse 
Verhindern Ausweichverkehr Geplant Priorität 2 

M 1.13 
Netzüberlastungsschutz Lenzbur-

gerstrasse K379 
Netzschutz / Staumanagement Geplant Priorität 3 

M 1.14 
Elektronische Busspur Lenzbur-

gerstrasse K379 
ÖV-Bevorzugung Geplant Priorität 3 

M 1.17 
Führung Bus 393 via Othmarsin-

gerstrasse 
ÖV-Bevorzugung Umgesetzt umgesetzt 

M 1.18 
Verkehrsberuhigung Staufberg-

strasse 
Verhindern Ausweichverkehr Geplant Priorität 2 

M 1.19 Netzüberlastungsschutz Bleiche K9 Netzschutz / Staumanagement Geplant Priorität 1 

M 1.20 Netzüberlastungsschutz K249 Netzschutz / Staumanagement Geplant Priorität 2 

M 1.21 Busspur K249 ÖV-Bevorzugung Geplant Priorität 2 

M 1.22 Netzüberlastungsschutz K374 Netzschutz / Staumanagement Projektierung Priorität 2 

M 1.23 Elektronische Busspur K374 ÖV-Bevorzugung Projektierung Priorität 2 

M 1.24 Direktanschluss A1 Optimierung Leistungsfähigkeit Umgesetzt umgesetzt 

M 1.26 LSA Ring/Zeughausstrasse 
Verkehrslenkung, Verhindern Aus-

weichverkehr 
Planung Priorität 1 

M 1.27a LSA K123/K376 (kurz/mittelfristig) 
Verkehrslenkung, Sanierung Gefahren-

/ Unfallstelle 
Projektierung Priorität 1 

M 1.27b LSA K123/K376 (langfristig) 

Verkehrslenkung, Sanierung Gefahren-

/ Unfallstelle, Verstetigung Verkehrsab-

lauf (keine VM-Massnahme) 

Geplant 
Priorität 4 

(optional) 

M 1.29 
Integration Parkleitsystem Lenzburg 

in VM 
Verkehrsinformation Geplant Priorität 3 

M 1.31a 
Kreisel Landis K7 Busschleusen 

(kurz-/mittelfristig) 
ÖV-Bevorzugung Geplant Priorität 1 

M 1.31b 
Kreisel Landis K7 Netzüberlastungs-

schutz mit Busspur (langfristig) 

Netzschutz / Staumanagement 

ÖV-Bevorzugung 
Geplant 

Priorität 4 

(optional) 
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M 1.32 Optimierung Knoten K14 Burghalde Verkehrslenkung, ÖV-Bevorzugung Geplant Priorität 3 

M 1.33 
Netzüberlastungsschutz Schwimm-

bad 
Netzschutz / Staumanagement Geplant Priorität 3 

M 1.34 Busspur Schwimmbad ÖV-Bevorzugung Geplant Priorität 3 
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6.6.2 Massnahmenbeschreibung 

Massnahme M1.01: Ausbau Knoten Neuhof K21 

Inhalt ǐ Ausbau Knoten Neuhof mit einem Bypass auf zweiter Ebene für die Verbindung Auto-

bahn ï Bünztal 

ǐ Dosierung auf den beiden Zufahrtsachsen Hendschikerstrasse und Zufahrt von Auto-

bahn nach Lenzburg (Ortsverbindung) 

ǐ Auf der Hendschikerstrasse steht ein Stauraum für 65 Fahrzeuge, auf der Ortsverbin-

dung für 75 Fahrzeuge zur Verfügung [25]. 

Skizze 

 

Knoten Neuhof (Zustand 2021) 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ Optimierung Gesamtleistungsfähigkeit 

ǐ Sanierung LF-Engpass 

ǐ Verstetigung Verkehrsablauf 

ǐ Dosieren / Netzüberlastungsschutz 

ǐ Stauraumverlagerung 

ǐ Vermeiden Stau auf Autobahn 

Umsetzung ǐ Die Dosierung wird als zweite Stufe in Betrieb genommen. 

ǐ Sobald der Stau vor dem Freiämterplatz auf der Hendschikerstrasse bis zum Knoten 

Schützenmattstrasse reicht (M1.02), wird die Dosierung beim Knoten Neuhof in Betrieb 

genommen.  

ǐ Auslösung der Dosierung durch Stauschlaufe auf Hendschikerstrasse im Staubereich 

des Freiämterplatzes (M1.02) rund 130 m vor dem Knoten (bei Schützenmattstrasse). 

ǐ Sobald die Stauräume aufgefüllt sind, ist mittels Stauschlaufen die Dosierung entlang 

der Niederlenzerstrasse zu aktivieren (M1.03).  

ǐ Reduktion abfliessende Verkehrsmenge stadteinwärts auf 940 Fz/h 

ǐ Maximaler Abfluss von Ortsverbindung 660 Fz/h 

ǐ Maximaler Abfluss von Hendschikerstrasse 260 Fz/h 

ǐ Abfluss von Brauereiweg ca. 20 Fz/h 

ǐ Solange die Sanierung des Freiämterplatzes (M1.02) nicht durchgeführt wurde, ist eine 

stärkere Dosierung notwendig. 

Stand Massnahme in Betrieb (Inbetriebnahme August 2021) 

Priorität umgesetzt 
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Massnahme M1.02: Ausbau Knoten Freiämterplatz K11 

Inhalt ǐ Ausbau Knoten Freiämterplatz mit zusätzlichen Fahrstreifen auf der Zufahrt Hendschi-

kerstrasse 

ǐ Busspur auf der Niederlenzerstrasse (M1.03) 

ǐ Dosierung auf der Hendschikerstrasse 

ǐ Auf der Hendschikerstrasse steht ein Stauraum für 25 Fahrzeuge auf 2 Fahrstreifen zur 

Verfügung. 

ǐ Verbesserung Busbevorzugung und Verlängerung Fussgängerphasen 

Skizze 

 

Knoten Freiämterplatz (Bauprojekt) [24] 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ Optimierung Gesamtleistungsfähigkeit 

ǐ Sanierung LF-Engpass 

ǐ Verstetigung Verkehrsablauf 

ǐ Zeitliches Hinauszögern Stau 

ǐ Dosieren / Netzüberlastungsschutz 

ǐ Stauraumverlagerung 

ǐ öV-Beschleunigung 

Umsetzung ǐ Die Dosierung wird als 1. Stufe in Betrieb genommen, sobald der Stau vom Knoten 

Seetalplatz bis zum Knoten Freiämterplatz zurückreicht. 

ǐ Auslösung der Dosierung durch Stauschlaufe auf Malagarain im Staubereich des Kno-

tens Seetalplatz, rund 210 m vor dem Knoten Seetalplatz 

ǐ In einer ersten Stufe wird die Dosierung auf der Hendschikerstrasse in Betrieb genom-

men. 

ǐ Sobald dieser zweistreifige Staubereich voll ist, wird die Dosierung beim Knoten Neuhof 

(M1.01) aktiviert.  

ǐ Mit den reduzierten Grünzeiten für den MIV sind die Busbevorzugung bzw. die Fuss-

gängerphasen zu optimieren.  

ǐ Der maximale Abfluss auf der Hendschikerstrasse beträgt nach Aktivierung ca. 445 

Fz/h. 

Stand Massnahme in Projektierung (Projekt Freiämterplatz) 

Priorität Priorität 1 
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Massnahme M1.03: Busspur Niederlenzerstrasse  

Inhalt ǐ Zufahrt Niederlenzerstrasse wird als Stauraum bei Überlastung am Knoten Freiämter-

platz verwendet 

ǐ Ausbau Niederlenzerstrasse mit Busspur auf der Zufahrt zum Knoten Freiämterplatz 

ǐ Busspur zur Sicherstellung eines geregelten Busbetriebs, wenn Dosierung aktiv ist 

ǐ Für die Dosierung steht ein Stauraum für 35 Fahrzeuge zur Verfügung. 

ǐ Die Busspur ist in zwei Abschnitte aufgeteilt, mit einem Unterbruch beim LSA-Knoten 

Bollbergstrasse. 

ǐ Der erste Abschnitt beim Knoten Freiämterplatz weist einen Rückstauraum für 15 Fahr-

zeuge und der zweite Abschnitt nach der Bollbergstrasse einen Rückstauraum für 20 

Fahrzeuge auf.  

Skizze 

 

Bauprojekt Niederlenzerstrasse [24]: Abschnitt Süd (bei Freiämterplatz) 

 

Bauprojekt Niederlenzerstrasse [24]: Abschnitt Nord 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ Dosieren/ Netzüberlastungsschutz 

ǐ Schaffen von Stauraum 

ǐ öV-Beschleunigung 

Umsetzung ǐ  Die Dosierung wird primär in der Abendspitzenstunde benötigt. 

ǐ In einer 3. Stufe, sobald die Stauräume beim Knoten Neuhof (M1.01) aufgefüllt sind, 

wird die Dosierung auf der Zufahrt Niederlenzerstrasse aktiviert.  

ǐ Die Auslösung dieser Dosierung erfolgt mit Stauschlaufen im Staubereich des Knotens 

Neuhof (M1.01), auf der Hendschikerstrasse und der Ortsverbindung.  

ǐ Mit einer Stauschlaufe wird sichergestellt, dass der Knoten Bollbergstrasse nicht über-

staut wird. Sobald der erste Rückstauraum voll ist, wird der zweite aktiviert.  

ǐ Der maximale Abfluss auf der Niederlenzerstrasse beträgt nach Aktivierung ca. 

365 Fz/h (Fahrspur Gerade/Rechts). 

Stand Massnahme in Projektierung (gleichzeitig mit Freiämterplatz M1.02) 

Priorität Priorität 1 

  



BVU Kt. AG, Abteilung Tiefbau, VM Lenzburg  |  Steuer- und Leitdefinitionen  |  Schlussbericht 28 

 

 

 

Massnahme M1.04: LSA-Knoten Ringstrasse K17 

Inhalt ǐ Mit der neuen Verbindung Ringstrasse wird ein neuer LSA-Knoten an der Niederlen-

zerstrasse erstellt. 

ǐ Dank der LSA kann der Verkehr auf der Niederlenzerstrasse Richtung Freiämterplatz 

dosiert werden. 

ǐ Für den Bus steht die Rechtsabbiegespur zur Verfügung, wo er an der Dosierstelle vor-

bei und geradeaus über den Knoten fahren kann. 

ǐ Der Rechtsabbiegestreifen wird auf 160 m verlängert. 

ǐ Damit nicht zu viel Ausweichverkehr via Ringstrasse entsteht, wird die Grünzeit Rich-

tung Ringstrasse aktiv gesteuert und der Verkehr ebenfalls zurückgehalten. 

ǐ Nur bei einer Busdurchfahrt ist der Verkehr auf der Rechtsabbiegespur auszustossen. 

ǐ Auf der Niederlenzerstrasse steht ein Stauraum für 35 Fahrzeuge zur Verfügung. 

ǐ Zusätzlich wird auf der Zufahrt Ringstrasse auf dem Rechtsabbiegestreifen Richtung 

Freiämterplatz ebenfalls der Verkehr dosiert.  

ǐ Der separate Rechtsabbiegestreifen weist eine Kapazität für 15 Fahrzeuge auf.  

ǐ Zur Reduktion von Ausweichverkehr via Ringstrasse soll die Fahrspur Gerade/Links 

ebenfalls aktiv gesteuert werden.  

Skizze 

 

Bauprojekt Niederlenzerstrasse [24] 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ Optimierung Gesamtleistungsfähigkeit 

ǐ Dosieren / Netzüberlastungsschutz 

ǐ Schaffen von Stauraum 

ǐ öV-Beschleunigung 

Umsetzung ǐ Die Dosierung wird in einer 4. Stufe aktiviert, sobald der Stauraum beim Freiämterplatz 

(M1.03) gefüllt ist.  

ǐ Die Auslösung dieser Dosierung erfolgt mit Stauschlaufen im Staubereich des Knotens 

Freiämterplatz auf der Niederlenzerstrasse (M1.03). 

ǐ Der maximale Abfluss auf der Niederlenzerstrasse Richtung Freiämterplatz beträgt nach 

Aktivierung 425 Fahrzeuge pro Stunde. 

ǐ Der maximale Abfluss auf der Ringstrasse Richtung Freiämterplatz beträgt nach Aktivie-

rung der Dosierung 240 Fahrzeuge pro Stunde. 

Stand Massnahme in Projektierung (gleichzeitig mit Freiämterplatz M1.02, Ast Ringstrasse evtl. 

später) 

Priorität Priorität 2 

 

Massnahme M1.05: Leistungsengpass Kernumfahrung 

Inhalt ǐ Die drei Knoten Bleiche (K9), Seetalplatz (K10) und Freiämterplatz (K11) befinden sich 

nahe beieinander und beeinflussen sich dadurch gegenseitig.  

ǐ Für die Optimierung der Gesamtleistungsfähigkeit sind die drei Knoten besser zu koor-

dinieren (bei Stau Verkehr bei vorangehendem Knoten zurückhalten). 

ǐ Die Feinabstimmung zwischen lokaler öV-Priorisierung und Koordination mit den Nach-

barknoten ist zu optimieren. 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ Optimierung Gesamtleistungsfähigkeit 

Umsetzung ǐ Die Steuerung der drei Knoten ist besser zu koordinieren. 

ǐ Abstimmung Steuerung für Dosierung (Koordination Teilgebiete Seetalplatz/Bleiche und 

Niederlenzer-/Hendschikerstrasse, Koordination öV-Bevorzugung). 

Stand Ist im Rahmen der Inbetriebnahme VM Lenzburg durchzuführen 

Priorität Priorität 1 
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Massnahme M1.06: LSA Schürz K18 

Inhalt ǐ Die LSA beim Knoten Schürz ist bereits in Betrieb [26]. 

ǐ Die LSA ermöglicht das leichtere Einmünden der Busse aus dem Schürz in die Wildeg-

ger-/ Hauptstrasse. 

ǐ Auf der Wildeggerstrasse ist eine Dosierstelle einzurichten.  

ǐ Es steht Stauraum für bis zu 130 Fahrzeuge zur Verfügung.  

ǐ Der Staubereich reicht bis zum Siedlungsrand von Niederlenz. 

ǐ Entlang des Staubereichs besteht grösstenteils nur einseitig eine Bebauung (Gegen-

seite Staubereich). 

ǐ Einzelne Ein-/Ausfahrten sind mit einer LSA zu regeln. 

ǐ Auf der Wildeggerstrasse verkehren keine Busse. 

Skizzen 

 

LSA-Knoten Schürz                                Staubereich Dosierung 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ Dosieren/ Netzüberlastungsschutz 

ǐ Schaffen von Stauraum 

ǐ öV-Beschleunigung 

Umsetzung ǐ Die Dosierung wird in einer 5. Stufe aktiviert, sobald der Stauraum beim Knoten 

Ringstrasse (M1.04) gefüllt ist. 

ǐ Die Auslösung dieser Dosierung erfolgt mit Stauschlaufen im Staubereich des Knotens 

Ringstrasse auf der Niederlenzerstrasse. 

ǐ Der maximale Abfluss auf der Wildeggerstrasse Richtung Freiämterplatz beträgt nach 

Aktivierung der Dosierung 475 Fahrzeuge pro Stunde (Fahrspur Gerade/Rechts). 

ǐ Grundsätzlich kann der Stauraum bis zum Zentrumskreisel in Wildegg erweitert werden. 

Stand LSA bereits in Betrieb, Dosierung mit Neugestaltung Niederlenzerstrasse in Betrieb neh-

men 

Priorität Priorität 3 

Bemerkungen Durch den grossen Staubereich auf der Wildeggerstrasse besteht die Gefahr von Aus-

weichverkehr via Möriken (Hellgasse/Unteräschstrasse) und via Lauéstrasse. Dies ist im 

Auge zu behalten. Mit dem geplanten Monitoring (siehe M4.05) mit der Zählstelle M4.05f 

kann Ausweichverkehr frühzeitig erkannt werden. Gegebenenfalls sind entsprechende 

Massnahmen zur Reduktion des Ausweichverkehrs vorzusehen.  

 

Massnahme M1.07: öV-Bevorzugung Freihof K8 

Inhalt ǐ Der Knoten Freihof wird saniert.  

ǐ In diesem Zusammenhang ist der Knoten mit einer öV-Bevorzugung auszustatten. 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ öV-Beschleunigung 

Umsetzung ǐ Mit der öV-Bevorzugung können die Wartezeiten für die Buslinien auf der Achse Augus-

tin-Keller-Strasse ï Hauptstrasse und Augustin-Keller-Strasse ï Aarauerstrasse redu-

ziert werden. 

ǐ Der Knoten weist mit einer vollständigen öV-Bevorzugung die VQS D auf. 

Stand Massnahme in Projektierung (ist im Rahmen der Sanierung des Knotens vorzunehmen) 

Priorität Priorität 2 
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Massnahme M1.08: Netzüberlastungsschutz K 247 (Aarauerstrasse vor Kreisel Zelgli) 

Inhalt ǐ Auf der Aarauerstrasse (K247) ist ausserhalb des Siedlungsgebiets vor dem Kreisel 

Zelgli eine Dosierstelle vorzusehen. 

ǐ Der Staubereich reicht bis zum Siedlungsrand von Schafisheim beim Knoten Jumbo zu-

rück.  

ǐ Beim Anschlussknoten Kieswerk ist eine LSA vorzusehen, damit der Knoten nicht über-

staut wird. Dies wird mit einer Stauschlaufe geregelt.  

ǐ Es besteht ein Staubereich für 175 Fahrzeuge. 

Skizzen 

 

Knoten Zelgli 

 

Knoten Kieswerk 

 

Staubereich 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ Dosieren/ Netzüberlastungsschutz 

ǐ Schaffen von Stauraum 
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Umsetzung ǐ Die Dosierung wird in einer 1. Stufe aktiviert, sobald der Stauraum beim Knoten Bleiche 

(M1.19) gefüllt ist oder die Verkehrsmenge auf der Aarauerstrasse sehr hoch ist.  

ǐ Es wird vorgeschlagen, die Massnahme in zwei Etappen zu realisieren. In einem ersten 

Schritt ist Dosierung bis zum Anschluss Kieswerk umzusetzen. 

ǐ Falls der Rückstauraum regelmässig komplett gefüllt wird, ist die zweite Etappe bis zum 

Knoten Jumbo umzusetzen.  

ǐ Der maximale Abfluss auf der Aarauerstrasse Richtung Lenzburg vor dem Knoten Zelgli 

beträgt nach Aktivierung 760 Fahrzeuge pro Stunde. 

ǐ Die Auslösung dieser Dosierung erfolgt mit Stauschlaufen im Staubereich des Knotens 

Bleiche (M1.19) auf der Bleicherain im Vorsortierbereich der Abbiegespuren, sobald der 

Stauraum mit 20 Fahrzeugen aufgefüllt ist oder sobald der Zufluss beim Kreisel Zelgli 

auf der Aarauerstrasse K247 Richtung Lenzburg 760 Fz/h überschreitet.  

Stand Geplant, Abhängigkeit mit M1.09 

Priorität Priorität 2 

 

Massnahme M1.09: Busspur K247 (Aarauerstrasse vor Kreisel Zelgli) 

Inhalt ǐ Auf der Aarauerstrasse (K247) ist ausserhalb des Siedlungsgebiets vor dem Kreisel 

Zelgli eine Dosierstelle vorgesehen (siehe M1.08). 

ǐ Der Staubereich reicht bis zum Siedlungsrand von Schafisheim beim Knoten Jumbo zu-

rück.  

ǐ Da auf dieser Achse eine Buslinie verkehrt, ist eine Busspur notwendig.  

ǐ Vor dem Kreisel Zelgli ist mit einer Busschleuse dem Bus Vorfahrt zu gewähren 

ǐ Der Bus wird am Knoten Kieswerk über die Rechtsabbiegespur geführt. 

ǐ Zwischen Knoten Jumbo und Knoten Kieswerk ist ebenfalls eine Busspur vorgesehen. 

Skizzen Siehe Massnahmen M1.08 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ öV-Beschleunigung 

Umsetzung ǐ Die Busspur ist gleichzeitig mit der Dosierstelle (M1.08) in Betrieb zu nehmen  

Stand Geplant, Abhängigkeit mit M1.08 

Priorität Priorität 2 

 

Massnahme M1.12: Verkehrsberuhigung Brättligau / Schützenmattstrasse 

Inhalt ǐ Aufgrund der Überlastung der Kernumfahrung Lenzburg entsteht Ausweichverkehr via 

Brättligau / Schützenmattstrasse. 

ǐ Durch die Dosierungen (v.a. M1.19) wegen dem VM Lenzburg kann sich der Ausweich-

verkehr noch verstärken. 

ǐ Mit der Massnahme M1.22 Netzüberlastungsschutz K374 (Ammerswilerstrasse) kann 

diesem Effekt entgegengewirkt werden, da dadurch ein grosser Teil der Verlustzeiten 

vor den Entscheidungspunkt verlagert werden kann.  

ǐ Allenfalls sind jedoch weitere Massnahmen notwendig damit der Durchfahrtswiderstand 

erhöht werden kann.  

ǐ Es ist zu prüfen, ob die Begegnungszone Altstadt um diese Strassen (Abschnitt 

Schlossgasse bis Promenade inkl. Umgestaltung Kronenplatz) erweitert werden kann, 

damit eine Verkehrsberuhigung erreicht wird.  

ǐ Weitere Verkehrsberuhigungsmassnahmen wie zum Beispiel horizontale oder vertikale 

Versätze oder seitliche Einengungen wären auch möglich, werden in dieser Situation 

aber nicht empfohlen.  

ǐ Die Strasse liegt bereits heute in einer Tempo-30 Zone. 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ Vermeiden Ausweichverkehr 

Umsetzung ǐ Mit Inbetriebnahme der Massnahmen des VM Lenzburg ist ein Monitoring durchzufüh-

ren (M4.05). Sollte sich zeigen, dass der Ausweichverkehr zunimmt, sind Massnahmen 

umzusetzen.  

Stand Geplant 

Priorität Priorität 2 
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Massnahme M1.13: Netzüberlastungsschutz Lenzburgerstrasse K379 

Inhalt ǐ Durch die geplanten Dosierungen (M1.08, M1.20, M1.33, M2.19) auf den Zufahrtsach-

sen nach Lenzburg besteht die Gefahr, dass Ausweichverkehr via Lenzburgerstrasse 

und Schafisheim generiert wird. 

ǐ Mit einem Netzüberlastungsschutz auf der K379 vor dem Siedlungsrand von Staufen 

soll Ausweichverkehr über diese Achse vermieden werden.  

ǐ Zudem kann der Zufluss nach Lenzburg auf dieser Achse ebenfalls dosiert werden. 

ǐ Es steht ein Stauraum für 85 Fahrzeuge zur Verfügung. 

ǐ Der Stauraum reicht bis zum Siedlungsrand von Schafisheim. 

Skizze 

 

Staubereich Netzüberlastungsschutz K379 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ Dosieren/ Netzüberlastungsschutz 

ǐ Schaffen von Stauraum 

ǐ Vermeiden Ausweichverkehr 

Umsetzung ǐ Die Dosierung wird primär in der Abendspitzenstunde benötigt. 

ǐ Die Dosierung wird in einer 2. Stufe aktiviert, sobald der Stauraum beim Kreisel Zelgli 

(M1.08) aufgefüllt ist. 

ǐ Zudem soll die Dosierstelle auch aktiviert werden, sobald ein grosser Anteil Ausweich-

verkehr via K379 festgestellt wird oder falls die Stauräume auf der K247 (M1.08) oder 

K249 (M1.33, M1.20, M2.19) stark gefüllt sind und es dort zu grossen Wartezeiten 

kommt. 

ǐ Die Auslösung dieser Dosierung erfolgt mit Stauschlaufen beim Knoten Jumbo oder 

falls die automatischen Zählstelle (M4.05d) auf der K379 eine starke Verkehrszunahme 

feststellt. 

ǐ Der maximale Abfluss auf der Niederlenzerstrasse Richtung Lenzburg sollte im aktiven 

Betrieb 200 Fahrzeuge pro Stunde nicht überschreiten. 

Stand Geplant, Abhängigkeit mit M1.14 

Priorität Priorität 3 
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Massnahme M1.14: Elektronische Busspur Lenzburgerstrasse K379 

Inhalt ǐ Auf der Achse Lenzburgerstrasse K379 ist eine Dosierung vorgesehen (M1.13). 

ǐ Da auf dieser Achse Buslinien verkehren, sind diese mit einer Busspur am Stau vorbei-

zuführen. 

ǐ Aufgrund der geringen Verkehrsmengen wird empfohlen, eine elektronische Busspur 

umzusetzen. 

ǐ Damit der Radverkehr entflechtet werden kann, soll ein separater Rad-/Gehweg erstellt 

werden. 

Skizze 

 

Staubereich Netzüberlastungsschutz K379 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ öV-Beschleunigung 

Umsetzung ǐ Die elektronische Busspur wird aktiviert, sobald die Dosierung aktiv ist und eine Busan-

meldung vorliegt. 

ǐ Aufgrund der Verkehrsmengen ist zu prüfen, ob die elektronische Busspur in 2 Etappen 

gesteuert wird. Sollte der Stau nur die Hälfte des Stauraums benötigen, könnte nur die 

halbe Länge der Busspur aktiviert werden. Dadurch kann die Räumzeit und die Rot-Zeit 

für den Gegenverkehr reduziert werden. 

ǐ Im Vollbetrieb mit dem maximalen Stauraum beträgt die Länge der elektronischen Bus-

spur inkl. Verschwenkung ca. 550 m.  

ǐ Der Gegenverkehr muss für ca. 180 Sekunden (3 Minuten) zurückgehalten werden 

ǐ Dabei entsteht ein Rückstau von ca. 110 m. 

ǐ Die Busanmeldung muss ca. 1 km vor Beginn der Busspur erfolgen (Abfahrt Haltestelle 

Gemeindehaus). 

Stand Geplant, Abhängigkeit mit M1.13 

Priorität Priorität 3 
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Massnahme M1.17: Führung Buslinie 393 via Othmarsingerstrasse 

Inhalt ǐ Zur Umfahrung des Knotens Neuhof (M1.01) wird die Buslinie 393 zwischen der 

Gexistrasse und der Einmündung in die Hendschikerstrasse via Othmarsingerstrasse 

geführt. 

ǐ Dadurch kann das Gebiet entlang der Othmarsingerstrasse durch den öV besser er-

schlossen werden. 

ǐ Bei der Einmündung in die Hendschikerstrasse ist zu prüfen, ob Busbevorzugungs-

massnahmen notwendig sind. 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ öV-Beschleunigung 

Umsetzung ǐ Dadurch können Zeitverluste durch Rückstau am Knoten Neuhof verhindert werden.  

Stand Massnahme bereits umgesetzt 

Priorität Bereits umgesetzt 

 

Massnahme M1.18: Verkehrsberuhigung Staufbergstrasse 

Inhalt ǐ Aufgrund der Dosierung entlang der Niederlenzerstrasse (M1.03, M1.04) besteht die 

Gefahr von Ausweichverkehr via Staufbergstrasse. 

ǐ Mit Massnahmen ist der Durchfahrtswiderstand zu erhöhen. Dazu sind durch die Ge-

meinde Niederlenz entsprechende Verkehrsberuhigungsmassnahmen (horizontale oder 

vertikale Versätze, Einengungen) vorzusehen (in Absprache mit RBL da auf dieser 

Achse eine Buslinie verkehrt). 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ Vermeiden Ausweichverkehr 

Umsetzung ǐ Die Massnahme soll gleichzeitig mit den Dosierungen entlang der Niederlenzerstrasse 

umgesetzt werden. 

Stand Geplant 

Priorität Priorität 2 
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Massnahme M1.19: Netzüberlastungsschutz Bleiche K9 

Inhalt ǐ Als erste Stufe des Netzüberlastungsschutzes aus Fahrrichtung Süd (Seon), West 

(Hunzenschwil/Schafisheim) und von Ammerswil wird beim Knoten Bleiche der Verkehr 

dosiert, dadurch kann die Kernumfahrung von einer Überlastung geschützt werden. 

ǐ Auf der Zufahrt Aarauerstrasse steht ein Stauraum für 20 Fahrzeuge zur Verfügung. 

ǐ Auf der Seonerstrasse besteht ein Stauraum für 35 Fahrzeuge. Da aber auf dieser 

Achse mehrere Buslinien verkehren, würde bei einer Busdurchfahrt in Richtung Lenz-

burg eine sehr lange Räumzeit benötigt, wodurch die Kapazität des Knotens stark redu-

ziert würde. 

ǐ Deshalb soll möglichst zeitnah der Netzüberlastungsschutz Schwimmbad (M1.33) oder 

der Netzüberlastungsschutz K249 (M1.20) aktiviert werden.  

ǐ Die Fahrspur Geradeaus-Rechts auf der Aarauerstrasse soll ebenfalls dosiert werden, 

so dass die Wartezeiten und der Rückstau etwa gleichlang sind wie für den Linksabbie-

ger Richtung Kernumfahrung. Dadurch kann verhindert werden, dass zusätzlicher Aus-

weichverkehr via Brättligau / Schützenmattstrasse entsteht. 

ǐ Die Busbevorzugung ist entsprechend anzupassen. 

Skizze 

 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ Optimierung Gesamtleistungsfähigkeit 

ǐ Schaffen von Stauraum 

ǐ öV-Beschleunigung 

Umsetzung ǐ Die Dosierung zum Schutz der Kernumfahrung ist bereits in Betrieb. 

ǐ Für die Dosierung ist die Signalsteuerung anzupassen, dass nur so viel Verkehr in die 

Kernumfahrung abfliesst, wie dort verarbeitet werden kann. 

ǐ Der maximale Abfluss Richtung Kernumfahrung beträgt in der Abendspitzenstunde im 

Prognosezustand 510 Fahrzeuge pro Stunde.  

ǐ Von der Aarauerstrasse können zukünftig in der Abendspitzenstunde maximal 165 

Fahrzeuge pro Stunde Richtung Kernumfahrung fahren. 

ǐ Von der Seonerstrasse können zukünftig in der Abendspitzenstunde maximal 295 Fahr-

zeuge pro Stunde auf der Fahrspur Gerade/Rechts über den Knoten fahren. 

ǐ Von der Aavorstadt können zukünftig in der Abendspitzenstunde maximal 370 Fahr-

zeuge pro Stunde auf der Fahrspur Gerade/Rechts über den Knoten fahren.  

Stand Geplant 

Priorität Priorität 1 
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Massnahme M1.20: Netzüberlastungsschutz K249 (Seonerstrasse) 

Inhalt ǐ Entlang der K249 Seonerstrasse ist ein Netzüberlastungsschutz vorgesehen. 

ǐ Mit diesem kann der Verkehr auf der Zufahrt von Seon nach Lenzburg dosiert werden. 

ǐ Der Netzüberlastungsschutz ist am Siedlungsrand von Lenzburg/Staufen beim Knoten 

Zopfgasse/Seonerstrasse geplant. 

ǐ Am Knoten Zopfgasse/Seonerstrasse ist ein LSA-Knoten vorgesehen. Dieser dient als 

Dosieranalage.  

ǐ Es steht ein Stauraum für 55 Fahrzeuge zur Verfügung (bis zum Anschlussknoten Mes-

ser AG). 

ǐ Mit einer zweiten Stufe könnte der Stauraum um weitere 60 Fahrzeuge verlängert wer-

den.  

Skizze 

 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ Dosieren / Netzüberlastungsschutz 

ǐ Schaffen von Stauraum 

ǐ Stauraumverlagerung 

Umsetzung ǐ Der Netzüberlastungsschutz K249 wird als 2. Stufe der Kaskade auf der K249 aktiviert, 

sobald der Rückstauraum beim Netzüberlastungsschutz Schwimmbad (M1.33) voll ist. 

ǐ Die LSA beim Knoten Zopfgasse/Seonerstrasse ist mit dem Bahnübergang zu verknüp-

fen. 

ǐ Auf der Seonerstrasse Richtung Lenzburg ist in der Abendspitze bei aktivierter Dosie-

rung ein maximaler Abfluss von 380 Fahrzeugen pro Stunde möglich. 

ǐ Es ist vorgesehen, in einem ersten Schritt nur die 1. Stufe der Dosierung in Betrieb zu 

nehmen. Sollte die zusätzliche Dosierung bei der Ausfahrhilfe Bus Birren (M2.19) nicht 

ausreichen oder nicht umgesetzt werden können, ist zu prüfen, ob die 2. Stufe der Do-

sierung aktiviert werden könnte.  

Stand Geplant, Abhängigkeit mit M1.21 

Priorität Priorität 2 
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Massnahme M1.21: Busspur K 249 (Seonerstrasse) 

Inhalt ǐ Auf der Achse Seonerstrasse K249 ist eine Dosierung vorgesehen (M1.20). 

ǐ Da auf dieser Achse Buslinien verkehren, sind diese mit einer Busspur am Stau vorbei-

zuführen. 

ǐ Es wird empfohlen, eine elektronische Busspur umzusetzen, wo der Bus den Stau über 

die Gegenfahrbahn umfährt. 

ǐ Die LSA beim Knoten Zopfgasse/Seonerstrasse dient einerseits als Dosieranlage und 

andererseits für das Zurückhalten des Gegenverkehrs.  

ǐ Es sind zwei separaten Stufen mit jeweils einer eigenen elektronischen Busspur vorge-

sehen. Zwischen den beiden Stufen steht genug Platz zur Verfügung, damit sich der 

Gegenverkehr bei einer Busdurchfahrt aufstellen kann.  

ǐ Die zweite Stufe wird nur benötigt, falls die Dosierung bei der Ausfahrhilfe Bus Birren 

(M2.19) nicht ausreicht oder nicht umgesetzt werden kann, oder falls die Verkehrs-

menge stärker als prognostiziert zunehmen wird und die vorhandenen Dosieranlagen 

Schwimmbad (M1.33) und Birren (M2.19) regelmässig aufgefüllt sind.  

Skizze 

 

Erwartete Aus-

wirkungen 

ǐ öV-Beschleunigung 

Umsetzung ǐ Die elektronische Busspur wird aktiviert, sobald die Dosierung aktiv ist. 

ǐ Die beiden Stufen werden separat betrieben und der Gegenverkehr wird jeweils separat 

zurückgehalten.  

ǐ Die Länge der elektronischen Busspur beträgt inkl. Verschwenkung für die 1. Stufe ca. 

400 m und für die 2. Stufe 420 m. 

ǐ Der Gegenverkehr soll sowohl für die Stufe 1 wie auch für die Stufe 2 jeweils für ca. 130 

Sekunden (2 Minuten) zurückgehalten werden (inkl. Berücksichtigung Räumung Gegen-

fahrbahn mit 20 km/h mit Velo oder Traktor). 

ǐ Dabei entsteht ein Stau beim Gegenverkehr pro Stufe von jeweils ca. 160 m. 

ǐ Die Busanmeldung muss jeweils ca. 770 m vor Beginn der Busspur erfolgen (Stufe 1 

und Stufe 2).  

Stand Geplant, Abhängigkeit mit M1.20 

Priorität Priorität 2 

  












































































































































































